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$xeb bex giafyxexxben.

Sut Sttaien, ba mufj Ijalt gefahren fein,

ttnb ift e3 nidjt auf fo ift'8 -ab!
Ser fauSt mit bem Sti&ug burd) maudjeê Sanb,

2) er freut fid) am |ronbetrab.

ttnb Wirft man aud) Sotffbtyetbenget an'3 Sein
Se3 3Jlinifter§ im eiligen Sauf,
Sie mrdje meifj SRatlj fid), mie bebt fie fo prompt
3bre Sreueften mobtgemutl)" auf.

Su fdjttwrje ©eftatt mit bem ©rubentidjt bort,
2Ba§ fäumft mit bem îïbfaljren Su
Waay bormàrtê, fonft fiimmt eine SHadjt auS «Berlin

Unb bringt Sidj nadjbrütflidj in »üb, î

Su faljrfl in baS Sunfel, bamit 3ene bort
3luffat)ren jur SBonne nnb Suft.
SWan u»irb Sidj fdjon leljren, bafi ©eljnfudjt unb Söunfdj
Su fÜHft in tiefinnerfter »ruft.

Sod) aud) £errfdjer fie müffen nadj altem ©efefc

Slbfabren bon Sljrone unb SBeidj

Sdjau bort bie Saminel Stom blenbeuben %\%
SBirb bonnernb fie nieiajen fogleidj.

Unb geljt'8 auf ber Saljrt niajt grab mie man »önfajt,
©0 madjt man ben Söeg eben frumra;
8aljrt Gumbert bireft nidjt in ©trajjburg ein,
«So mtt er a biffel b'rum 'nun!

9lur finjl're (Bemalten, bie gelj'n grabaul
3u fommen ftetë meiter bom Sidjt;
Unb aerftören, ma§ Anbern Srüden baut,
itiuaê £>ö!jere3 fennen fie nidjt.

O Sluffaljrt im Sttaien, befel'genbeê Söort
2öen ftörte ber Stabeu ©efdjrei
Äomrat SBlütljenbuft, Sonne unb Waajtigaflfang,
©0 ift'ê mit bm ßrädjjen borbel

SSir glauben unb boffen, bafj jebem ©efdjb>f
einft bämm're ber rofige Sag,
SBo forgebefreit bie ©eele bott Suft
Sluf fahre mit Iraftigem 6djlag!
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Lieö der IccHrenden.
Im Maien, da muß halt gefahren sein.

Und ist es nicht auf so ist's - ab!
Der saust mit dem Blitzzug durch manches Land,

Der srent fich am Hundetrab.

Und wirft man auch Lockspitzelbengel an's Bein
Des Ministers im eiligen Lauf,
Die Kirche weiß Rath fich, wie hebt fie so prompt
Ihre Treuesten wohlgemuth" auf.

Du schwarze Gestalt mit dem Grubenlicht dort.
Was säumst mit dem Abfahren Du
Mach' vorwärts, sonst kömmt eine Macht aus Berlin
Und bringt Dich nachdrücklich in Ruh

Du fährst in das Dunkel, damit Jene dort
Auffahren zur Wonne und Lust.

Man wird Dich schon lehren, daß Sehnsucht und Wunsch

Du stillst in tiefinnerster Brust.

Doch auch Herrscher fie müssen nach altem Gesetz

Abfahre« von Throne und Reich

Schau dort die Lawine! Vom blendenden Sitz
Wird donnernd fie weichen sogleich.

Und geht's auf der Fahrt nicht grad wie man wünscht.
So macht man den Weg eben krumm;
Fährt Humbert direkt nicht in Straßburg ein.
So fährt er ä Vissel d'rum 'rum!

Nur finst're Gewalten, die geh'n gradaus
Zu kommen stets weiter vom Licht;
Und zerstören, was Andern Brücken baut.
Etwas Höheres kennen fie nicht.

O Auffahrt im Maien, besel'gendes Wort
Wen störte der Raben Geschrei

Kommt Blütheuduft, Sonne und Nachtigallsang,
So ist's mit dem Krächzen vorbei.

Wir glauben und hoffen, daß jedem Geschöpf

Einst dämm're der rosige Tag,
Wo sorgebefreit die Seele voll Lust
Auffahre mit kräftigem Schlag!
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